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TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Atoll, Bad,10.00bis22.00,Tra-
kehner Str. 9, Tel. (05772) 97
98 40.
Atoll, Sauna, 10.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

Stadtbücherei, 9.00 bis 12.00,
14.00 bis 18.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (05772) 5
62 -1 50.

Zentrum für Pflegeberatung
im Kreis Minden-Lübbecke,
Telefon: (0 57 72) 20 04 53-0,
9.00 bis 12.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

Elite-Filmtheater: Bohemian
Rhapsody (ab 6 J.), 20.00.
Telefon: Elite-Filmtheater,
Espelkamp (05772) 40 09

Wochenmarkt, 8.00 bis 13.00.

Stövchen, Senioren-Café, 9.00
bis 11.30, Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
DRK-Seniorenbüro, 9.00 bis
12.30, Tel. (05772) 9 95 39.

Jugendcafé, 16.00 bis 20.00,
Tannenbergplatz.

Kinderladen im Isy7, für
Sechs- bis Zwölfjährige, 14.30

bis16.45,SoziokulturellesZen-
trum Isy7, Isenstedter Str. 7,
Tel. (05772) 61 07.

Kneipp Verein Espelkamp,
Wassergymnastik, Kurs I 11.30
bis 12.15 / Kurs II 12.15 bis
13.00, Atoll, Trakehner Str.
Kneipp-Verein: Wirbelsäu-
lengymnastik, 15.00 bis 16.00,
Johannes-Daniel-Falk-Schule,
Koloniestr..

Espelkamp-Lübbecker Tafel,
Ausgabe von Lebensmitteln,
8.30 bis 11.30, Martinshaus,
Rahdener Str. 15.

Stadtverwaltung, 8. bis 12.30,
Rathaus, Wilhelm-Kern-Platz
1, Tel. (05772) 56 20.
Kulturbüro, 8.00 bis 13.00,
Bürgerhaus, Wilhelm-Kern-
Platz 14.

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
Apotheke in Wehdem, 9.00bis
9.00, Stemwederberg Str.,
Stemwede, Tel. (05773) 1755.

FAMILIEN-
CHRONIK

Espelkamp. Dietrich Gedwill,
KolbergerStraße7, starb imAl-
ter von 84 Jahren. Die Trauer-
feier zur Einäscherung findet
am Samstag, 9. März, um 13
Uhr in der Kapelle auf dem
Waldfriedhof in Espelkamp
statt.

NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst, Sa, So,
Tel. (0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.oder
www.akwl.de, Lübbecke.
VITAL-Apotheke im Gesund-
heitszentrum, Sa 9.00 bis So
9.00, Hohe Mühle 1, Rahden,
Tel. (05771) 9 13 51 03.
Amts-Apotheke, Sa 9.00 bis So
9.00,Osterstr.1,Hüllhorst,Tel.
(05744) 13 39.
Linden-Apotheke, Sa 9.00 bis
So 9.00, Lindenstraße 31, Bad
Essen.
Markt-Apotheke, So 9.00 bis
9.00, Markt-Str. 3, Preußisch
Oldendorf, Tel. (05742) 70 12
38.
Linden-Apotheke, So 9.00 bis
9.00, Lindenstraße 31, Bad Es-
sen.

Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, Sa 8.00bis 22.00, So8.00
bis 22.00, mit Terminabspra-
che Tel. (0 57 41) 1077, Not-
fallpraxis im Krankenhaus,
Virchowstraße 65.

Altkreis Lübbecke, Sa, So, Tel.
1 92 22 mit Vorwahl (05 71).

Augenärztlicher Notfall-
dienst, Sa, So, Tel. (0) 11 61
17.

HNO-Notdienst:Dr.Krähe,Sa
8.00bis22.00, So8.00bis22.00,
tel. Anmeldung erbeten, Bahn-

hofstr. 75, Löhne, Tel. (05732)
1 67 05.
Ab 22.00 bis 8.00: HNO-Kli-
nik imKlinikumBielefeld-Mit-
te (0521) 581-0 undHNO-Kli-
nik im Klinikum Minden
(0571) 790-0, bundesweit Tel.
116 117.

Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, Sa, So, Sa 8.00
bis 8.00, So 8.00 bis 7.00, wird
vondenniedergel.Kinder-und
Jugendärzten im ELKI (El-
tern-Kind-Zentrum) im Jo-
hannes-Wesling-Klinikum
Minden ausgeführt, zentrale
Rufnummer (05 71) 7 90 40
40.

Kleintiernotdienst Minden-
Lübbecke, Sa, So, Zentrale
Rufnummer: (0 18 05) 12 34
77, Sa ab 12.00 bis Mo 8.00.

Zentrale Rufnummer, Sa, So,
Kreis Minden-Lübbecke:
(0180) 5 98 67 00, Kreis Diep-
holz: (0 54 43) 92 93 28, Ärzt-
licher Notdienst.

Gift-Notruf, Sa, So, Bonn, Tel.
(0228) 1 92 40.
Babykörbchen, Sa, So, Babys
anonym und straffrei abge-
ben, rund um die Uhr, Haupt-
str.128,Hüllhorst,Tel. (05744)
50 90 50.
Telefon-Seelsorge, Sa, So, täg-
lich rund um die Uhr, kosten-
frei, Tel. (0800) 1 11 01 11, 1
11 02 22.

Die neuen SchulleiterinnenMarie-Luise Schellong (Söderblom-Gymnasium) und
Anja Buhrmann (Birger-Forell-Sekundarschule) stellen ihre gemeinsamen Ziele und Visionen vor

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Ende Januar
herrschte zwei Tage lang im
Evangelischen Schulzentrum
Ausnahmezustand. Ernst-
Friedrich Brandt und Ursula
Beinlich wurden als Schullei-
ter verabschiedet und ihre
Nachfolger Marie-Luise Schel-
long (Söderblom-Gymna-
sium) und Anja Buhrmann
(Birger-Forell-Sekundarschu-
le) ebenso feierlich eingeführt.
Inzwischen fünf Wochen spä-
ter ist der Arbeitsalltag an bei-
den Schulen wieder einge-
kehrt und beide Schulleiterin-
nen haben zu einem ersten
Pressegespräch eingeladen, um
zu erläutern, wie sie das Schul-
zentrumsehenundwelcheAn-
liegen ihnen wichtig sind.
Beide Schulleiterinnen set-

zen auf eine stärkere Zusam-
menarbeit und engere Verzah-
nung des Söderblom-Gymna-
siums und der Birger-Forell-
Schule. „Wir bieten im Schul-
zentrum alle Bildungsab-
schlüsse vom Hauptschulab-
schluss bis zur Allgemeinen
Hochschulreife und möchten
alle Schülerinnen und Schüler
gemeinsam fördern und for-
dern. Durch eine enge Koope-
rationsei esmöglich,denSchü-
lerinen und Schülern ein brei-
tes Spektrum individueller Bil-
dungsgänge anzubieten.
Beide Pädagoginnen legen

den Schwerpunkt dabei auf
eine individuelle Beratung und
Lernförderung sowie eine stär-
kere Durchlässigkeit. Geplant
ist, zukünftig den Zehntkläss-
lern, die zum Söderblom-
Gymnasiums wechseln wol-
len, Brückenkurse anzubieten,
die ihnen den Übergang von
der Sekundarschule zumGym-
nasium erleichtern und ein gu-
tes Ankommen in der Ober-
stufe ermöglichen.
Vorgesehen ist die Bildung

einer Planungsgruppe mit
Lehrkräften beider Schulen,
um ein entsprechendes päd-
agogisches Konzept zu entwi-
ckeln.
Im zweiten Halbjahr

2019/2020 soll das Kursange-
bot starten,und während der
Pilotphase begleitet werden,

um es stetig weiter zu entwi-
ckeln.
Wie wichtig ein solches An-

gebot ist, zeigt die große Zahl
der Qualifikationsvermerke
für die gymnasiale Oberstufe.
„50 Prozent unserer letztjäh-
rigen Neuntklässler, die jetzt
im Sommer ihren Abschluss
machen werden, hätten ver-
gangenes Jahr den Q-Ver-
merk bekommen“, sagt Anja
Buhrmann. Ein bemerkens-
wert hoher Prozentsatz.

Aber nicht nur beim Über-
gang zur gymnasialen Ober-
stufe, auch bei der Aufnahme
derGrundschüler arbeiten bei-
de Schulen eng zusammen.
„Wir wollen alle Kindern ha-

ben. Wir leben auch davon,
dass wir die guten Kinder be-
halten“, sagt Anja Buhrmann
und ist stolz darauf, dass sich
viele Kinder durch die ver-
schiedenen Angebote der Se-
kundarschule positiv entwi-
ckeln und einen guten Ab-
schluss schaffen.
„Wir arbeiten stärkenorien-

tiert, die Kinder werden da-
durch selbstbewusster, entwi-
ckeln ihre Persönlichkeit und
haben mehr Spaß am Ler-
nen.“
Auch am Söderblom-Gym-

nasium liegt der Fokus dar-
auf, dieKinder zu stärken, über
die traditionellen Unterrichts-
fächer hinaus. An der Birger-
Forell-Sekundarschule gibt es
Talente-AGs, und am Söder-
blom-Gymnasium schon seit
vielen Jahren das MuKu-An-
gebot. „Wir können uns gut
vorstellen auch schulform-

übergreifend Arbeitsgemein-
schaftenanzubieten“, sagendie
beiden Schulleiterinnen. Zu-
sätzlich wollen sie auf Syn-
ergieeffekte bei der Übermit-
tagsbetreuung setzen. Es gebe
bereits einigeAngebote, die ge-
meinsam genutzt werden, wie
dieMensa oder die „Villa Kun-
terbuch“. Die Bücherei in dem
Gebäude der Sekundarschule
steht allen Schülerinnen und
Schülern des Schulzentrums
offen und ist darüber hinaus
eng mit der Stadtbücherei ver-
bunden.
Auf der Agenda der beiden

Schulleiterinnen steht zudem
eine engere Vernetzung bei-
der Schülervertretungen,gera-
de vor dem Hintergrund, dass
beide das Prädikat „Schule oh-
ne Rassismus“ erteilt bekom-
men haben. „Das ist ein An-
liegen, das wir an die SV, die
SV-Lehrer und an die Schul-

sozialarbeit herantragen
möchte.“
Ebenso wünschen sich An-

ja Buhrmann und Marie-Lui-
se Schellong eine enge Zu-
sammenarbeit in Sachen Di-
gitalisierung undMedienkom-
petenz durch gemeinsame In-
formationsveranstaltungen.
Dank des Förderprogramms
des Landes „Gute Schule 2020“
verfügen in der Sekundarschu-
le bis auf ganz wenige Aus-
nahmen alle Klassen- und
Fachräume Whiteboards wäh-
rend das Gymnasium auf Me-
dientische setzt. Beide warten
dringend auf die Erweiterung
des Breitbandzuganges. „Bis
Ende 2019 soll der kommen“,
setzensieaufdieZusagederTe-
lekom. Insgesamt sehen sich
beide Schulen gut aufgestellt.
Was dringend benötigt werde,
sei ein IT-Administrator.
Beide Schulen haben den

Anspruch, das eigenständige
und selbstverantwortliche Ler-
nen zu fördern. Was die Lern-
werkstatt für Jahrgänge 5 bis
8 und das Lernbüro für die
Jahrgänge 9 und 10 an der Se-
kundarschule sind, sind die
Lernzeiten am Gymnasium.
Die stehen derzeit auf dem
Prüfstand.
„Wirhaben jetzt inden Jahr-

gängen 5, 7 und 9 eine große
Befragung durchgeführt, wer-
ten sie derzeit aus und werden
sie dementsprechend weiter
entwickeln“, sagt Marie-Luise
Schellong. Sie möchte zudem
die Umstellung auf G 9 und
der damit einhergehenden
Veränderung der Stundentafel
zur Profilbildung nutzen, Ein
Schwerpunkt wird fächerüber-
greifendes Lernen sein, gerade
in der weiteren Entwicklung
der Medienkompetenz.
An der Profilierung als „gu-

te gesunde Schule“ arbeite der-
zeit die Birger-Forell-Sekun-
darschule. Schüler, Eltern und
Lehrer sind befragt und in den
verschiedenen Gremien Visio-
nen entwickelt worden, die zu
einer gemeinsamenVision von
„guter gesunder Schule „zu-
sammengeführtwurden. Sie ist
eine Grundlage der weiteren
Schulentwicklung an der Bir-
ger-Forell-Sekundarschule.

Marie-Luise Schellong (l.) und Anja Buhrmann (r.) möchten, dass die beiden Schulen
im evangelischen Schulzentrum Espelkamp in Zukunft noch enger zusammenarbeiten. FOTO: K. FRENSING

¥ Espelkamp. Leserbrief zu
„Nach dem Fällen wird aufge-
forstet“ (NW vom 02./03.
März):
„Sich auf einen Flächennut-

zungsplan von 1977 zu bezie-
hen, als spielten die immer
deutlicher werdenden Um-
weltprobleme keine Rolle, er-
scheint mir fragwürdig. Park-
plätze, Logistikzentren, Neu-
baugebiete, Straßen – der Flä-
chenverbrauch ist ungebro-
chen und für Natur und Um-
welt verheerend. Es freut mich
sehr, dass auf Ausgleichsflä-
chen aufgeforstet werden soll.
Ich hoffe, Herr Blauert be-
sorgt von ’Miraculix’ das ent-
sprechende Zaubersaatgut
(siehe Asterix Band 17, Die
Trabantenstadt) für sekunden-
schnelles Wachstum der Bäu-
me, denn sonst müssten wir
Jahrzehnte warten, bis die ge-
pflanzten Bäumchen den ge-
fällten Bäumen entsprechen.“

Isolde Renger
Espelkamp

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

LESERBRIEF
Unternehmensberaterin Christiane Rasper hatte
sehr interessante Ratschläge parat

¥ Espelkamp (nw).DieUnter-
nehmensberaterin Christiane
Rasper kennt viele unter-
schiedliche Gründe für das
Scheitern. Anhand prakti-
scher Beispiele ermutigte sie
das Publikum zu einem sou-
veränen Umgang mit Fehlern,
Misslingen und Versagen. Da-
bei warf sie kenntnisreich und
humorvoll verschiedene Per-
spektiven auf die Gründe für
große und kleine gescheiterte
Vorhaben. Zum Scheitern ste-
hen, aber nicht den Selbstwert
davon abhängig machen, war
ihr Credo: Ich habe versagt,

aber ich bin kein Versager!
Scheitern gehört schließlich
zum Leben – also nicht die
Frustration in den Vorder-
grund stellen, sondern das
Scheitern zur Chance ma-
chen. Eigentlich sind alle von
Kindesbeinen an Experten im
Scheitern undwissen: Vor dem
Erfolg steht erstmal das Miss-
lingen.Der Prozess laufen oder
sprechen zu lernen, immer
steht am Anfang das Schei-
tern. Es ist notwendiger Be-
standteil von Wachstum und
Weiterentwicklungundals sol-
chen sollte man das Scheitern

akzeptieren, auch wenn’s
manchmal schwerfällt. Aber
schließlich gilt: Persönlichkei-
ten werden in den Tälern ge-
boren, nicht auf den Gipfeln.
Zum Abschluss gab Rasper

dem Publikum noch die fünf
L mit auf den Weg: lebe, lie-
be, lache, lerne – mit Leichtig-
keit. Es war ein leichtfüßiger
Vortrag voller Esprit, der dem
negativ besetzten Thema
Scheitern erfrischend andere
Sichtweisen entgegensetzte.
Die nächste UTE Veranstal-

tung ist Dienstag, 19. März,
19.30Uhr imGAZ.. Themades
Abends: Kunden begeistern –
Kunden verblüffen.
Interessierte Frauen und

Männer, selbstverständlich
auch Nichtunternehmer/-in-
nen, sind bei UTE eingeladen.
VonNichtmitgliedernwird ein
Kostenbeitrag von zehn Euro
erhoben. Im Preis ist ein Be-
grüßungsgetränk enthalten.
Zwecks Planung der Räu-

me wird um Anmeldung ge-
beten. Dieses ist über die Inter-
netseite: www.ute-web.com
möglich. Es geht auch telefo-
nisch bei Ruth Graf Büroser-
vice, Tel. (0 54 74) 3 04 39 35
oder bei Beate Henke, Gleich-
stellungsbeauftragte der Stadt
Espelkamp, Tel. (0 57 72)
56 21 08.

Ruth Graf (r.) und Christiane Rasper nach der Ute-
Veranstaltung. FOTO: UTE

¥ Espelkamp (nw). „Syrien,
Menschen, Schicksale“ Was
bringt Menschen dazu, ihre
Heimat zu verlassen? Welche
Hoffnungen undWünsche ha-
ben sie? Diese und viele weite-
re Fragen, die das Thema
„Flucht“ betreffen, versucht
der syrische Geflüchtete Ha-
med Alhamed in seinem Vor-
trag „Syrien, Menschen,
Schicksale“ zu beantworten.
Alhamed berichtet in seinen
Vorträgen über den Krieg in
Syrien und die Zerstörung sei-
ner Heimat. Dabei beschreibt
er auch die lange Flucht über
das Mittelmeer und die Bal-
kanroute bis nach Deutsch-
land. Der Vortrag findet wäh-
rend der Antirassismus-Wo-
che„Bunt statt Schwarz-Weiß“
(BSSW)Dienstag, 12.März, 17
Uhr, in der „Alten Post“, Wil-
helm-Kern-Platz 2, statt.
Die Aktionswoche BSSW

wird Montag, 11. März, in der
Ev. Birger-Forell-Sekundar-
schuleoffiziell eröffnet.Beiden
Aktionswochen haben sich
wieder viele Institutionen und
Vereine zusammengetan, um
gemeinsam ein Zeichen gegen
Diskriminierung und Frem-
denfeindlichkeit zu setzen. Bis
zum 23. März werden viele
Veranstaltungen angeboten,
die Schülerinnen und Schü-
lern dieMöglichkeit bieten sol-
len, sich fürmehrToleranzund
Respekt in der Gesellschaft zu
engagieren.
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